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Peterswalder Kleinbahnpostille – Von Eisenbahn- und Modellbahnfreunden abhängig . Spurweitenübergreifend 
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Liebe Eisenbahn- und Modellbahnfreunde, 

wie in der letzten Ausgabe wird es auch dieses Mal sowohl Bilder von der eigenen 

0e-Anlage als auch von Nenngröße H0 geben – letztere kommen wie schon in 

Nummer 5 aus Huberts Modellbahnkeller und es gibt wieder ein Bild vom „Pollo“. 

Und es geht wieder in die Betriebszeit der fiktiven Peterswalder Schmalspurbahn 

zurück. Der Exkurs in die Zeit nach der Betriebseinstellung hat hoffentlich 

niemanden verschreckt. Allerdings dürften Alwin und Bruno auf dem Weg vom 

Bahnübergang bis zum Abstellort der Wagen noch schwer zu tun gehabt haben mit 

den „schwerlenkbaren“ Gespannen. Anderenorts hatte man ein Blech unter einen 

Radsatz gelegt – Gleiten ist zwar kräftefordernder als Rollen aber dafür geht es in 

alle Richtungen gleich gut, sprich, man kann Kurven einfacher fahren – oder man 

benutzt einen Abschleppkran, mit dem man die erste Achse anheben kann.  

Irgendwie wird man sich in Grützkow schon beholfen haben. 

In diesem Jahr wird ein weiteres seit längerem geplantes Projekt in Angriff 

genommen: Ein 0/0e-Diorama mit der Nachbildung einer Umladung Regel-/ 

Schmalspur und einer Rollwagengrube. Gleise wurden aus Sebnitz geholt, das 

passende Rollfahrzeug kommt vielleicht Anfang März aus Stadtoldendorf direkt vom 

Stand von Henke. Regelspurwagen und eine Kö stehen bereits bereit. Eine kurze 

Vorstellung dieses Projekts musste leider, wie auch die Überraschung für die 

Hennigsdorfer Leser, auf eine spätere Ausgabe verschoben werden. 

Michael hat bereits die erste Info zur diesjährigen Himmelfahrtstour des MEC-Halle-

Neustadt versendet. Die Unterkunft steht fest, nun können und sollten wir uns noch 

Gedanken zum Programm machen. Die Dessau-Wörlitzer-Eisenbahn ist in der Nähe, 

die Dessauer Straßenbahn ebenfalls. Altengrabow, Magdeburgerforth und Loburg 

sind schnell erreichbar wie auch das gesamte Einzugsgebiet der ehemaligen KJI. 

Und auch Staßfurt ist nicht zu weit weg. 

Nun denn – eine gute Zeit bis dahin wünscht Euch Peter. 
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Die Kurzen kommen! 
Nach dem Arbeitswagen ist nun auch der kurze 

Drehschemelwagen im Fahrbetrieb. Die „Längen-

einsparung“ bei einer Zwei-Wagen-Gruppe ist schon 

beachtlich. Das Kettenschloss fehlt noch aber wie das 

Titelbild zeigt, hat sich die bisherige Fummelarbeit schon 

gelohnt. Auch die Zahl der Fahrzeuge mit Zeunert-

Kupplungen und die Menge der irgendwo auf der Anlage 

einzeln oder ebenfalls an Fahrzeugen oder Gebäuden 

anzutreffenden kleinen „Dekoteile“ wächst im Moment fast 

von Tag zu Tag. 
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Vorsicht beim Überschreiten der Gleise! 
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Das historische Bild: Bahnhof Peterswalde vor Errichtung des Lagerschuppens 

 

Wie andere Bahnhöfe an vielen Kleinbahnen (und nicht nur diesen) entstand auch 

der von Peterswalde-Mühle „auf freiem Feld“, etwas abseits vom Ort und dem 

Klostergut. Bald nach der Eröffnung hatte man zwar das Stationsgebäude durch 

einen großen „Anbau“ erweitert (siehe Kleinbahnpostille 1), für den Güterumschlag 

reichte aber das Ladegleis mit seinen bescheidenen Möglichkeiten ganz aus.  

Erst einige Jahre später errichtete man ein weiteres Gleis – als Anschluss zu einem 

Lagerschuppen. Auf dem wiedergefundenen Foto oben ist der Zustand vor dem Bau 

des Lagerschuppens zu sehen. Noch kann man von der Ladestraße über den 

Bahnsteig hinweg und am Bahnhofsgebäude vorbei bis zu den Häusern des 

Ortsteiles sehen. 
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Spielereien 
Genau wie beim „historischen Bild“ habe ich auch für dieses 

Motiv die Panne bei der Farbgestaltung des Lagerschuppens 

ausgenutzt und die „freie Stelle“ vorübergehend durch ein 

H0-Haus besetzt. Frei nach dem Motto „Jedes Ding hat zwei 

Seiten“ – „Spaceball“-Fans würden es geringfügig anders 

formulieren. 

Für die Legende zur fiktiven Kleinbahnstrecke ergab das als 

Veränderung, dass es offensichtlich zwischen Peterswalde-

Mühle und Grützkow noch einen weiteren Durchlass gegeben 

haben muss, baugleich zu dem an der Bahnhofseinfahrt von 

Peterswalde-Mühle. 

Auf der nächsten Seite eine weitere Spielerei: Das in den 

„freien Raum“ hineinragende Segment mit dem Grützkower 

Bahnsteig hat eben bedingt dadurch keine Hintergrund-

kulisse. Eine Einhausung analog den langen Anlagenstücken 

direkt an der Wand würde die Helligkeit im Zimmer doch 

ungünstig beeinflussen. Wie stark eine Kulisse den Eindruck 

von einem gestalteten Anlagenstück beeinflusst zeigen die 

beiden Bilder auf der nächsten Seite, auch wenn, zugegeben, 

die Ausleuchtung hier nicht optimal sein konnte. 

 

Impressum: 
Text und Fotos, sofern nicht anders gekennzeichnet:  
Peter Semmler, Gerichtsrain 46, 06217 Merseburg,  

E-Mail: elkepetersemmler@web.de.  

Nutzung von nicht als Fotos anderer Autoren kenntlich  
gemachten Bildern bei Nennung des Autors gestattet.  

Die Rechte an Fotos der Gastautoren liegen bei diesen. 

mailto:elkepetersemmler@web.de
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Ohne Kulisse hängen alle Elemente sozusagen ohne Bezug im freien Raum. 

 

Selbst unvollkommen ist der Eindruck mit Kulisse um Größenordnungen besser. 

  

Die „Freie Erde“, das Organ der Sozialistischen Einheitspartei 

Deutschlands für den Bezirk Neubrandenburg schrieb am 29. Juli 1967 

„Heute ist wieder nichts passiert. 

Es gibt nichts zu berichten.“ 
und stellte damit die Situation am Grützkower Bahnübergang durchaus 

wahrheitsgemäß dar. 

(Eine Zeitungs- oder Nachrichtenmeldung, die man sich auch heute des 

Öfteren wünschen würde. Zumal oft eigentlich nichts zu berichten ist.) 
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Das Heizungsmaterial muss vom Waggon in den Lkw. Ein gehöriges  
Stück Arbeit liegt vor dem Mann mit der Kohlenforke. Hoffentlich bekommt  
er bald Verstärkung. Das Modell des GAZ-51 hatte bereits ein hartes Leben im Spielzeugland  
hinter sich. Inzwischen sind seine verlorengegangenen Rückleuchten und Rückspiegel wieder ergänzt 
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Ein für die angereisten Eisenbahn- und Fotofreunde zusammengestellter Gmp macht sich am  

22. Mai 2009 von Lindenberg aus auf den Weg nach Brünkendorf. Foto: S. Leisering, Berlin 
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Neues aus dem Modellbahnkeller 
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Hubert hat in den vergangenen Monaten einiges auf dem linken Schenkel seiner 

Anlage verändert. Die Gleis- und anderen Anlagen von „Eibenstieg ob. Bf.“ sind 

deutlich gewachsen und unterhalb des Endbahnhofes ist das Bergwerk weiter 

ausgebaut worden. Dieses hat Anschluss an die Schmalspurbahn und besitzt neben 

9mm-spurigen Gleisen (natürlich) auch eine feldspurige Grubenbahn, die das 

abgebaute Erz ans Tageslicht zum Spatbunker befördert. Die Gestaltung der Stollen 

unter Tage ist noch nicht abgeschlossen; dieser Teil wird später von der Stirnseite 

der Modellbahnanlage aus für den Betrachter einsehbar. 

Hubert hat schon angekündigt, dass es im Sommer neue Fotos geben wird. Bis 

dahin dürfte, wenn nichts dazwischen kommt, auch dieser Bauabschnitt 

fertiggestellt sein. Für die anschließende weitere Detaillierung bietet sich bei dieser 

Anlagengröße offensichtlich viel Raum. Viel Spaß beim weiter bauen, Hubert! 

(Fotos dieses Artikels: Hubert K.) 
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Und hier die brandaktuelle Pressemitteilung eines feinen und 
kleinen Museums im Havelland zum Saisonstart 2015 

 

Teddybären und anderes Getier 
Ab dem 1. März 2015 ist das Spielzeugmuseum im Havelland 
wieder nach der Winterpause geöffnet.  
In diesem Jahr wird den Stofftieren der großen Spielzeugsammlung 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Bekannt wurden die 
Plüschtiere „mit dem Knopf im Ohr“ der von Firma Steiff. Doch gleich 
welcher Herstellung: zum Kuscheltier wird es, sobald ein Kind das 
Tier ins Herz geschlossen hat. Die „abgeliebten“ Teddybären der 
Sammlung haben eine ganz besondere Qualität. So zeigt sich 
nämlich jahrelange Treue. 
Nach den verzaubernden Märchenstunden im letzten Jahr, begrüßt 
das Spielzeugmuseum auch in diesem Jahr die Märchenerzählerin 
Tina Sonnenherz. Die erste Märchenstunde findet am Samstag, 
dem 21. März um 15 Uhr, statt. 
Jeden ersten Mittwoch im Monat lädt das Spielzeugmuseum zum 
Seniorentag ein. Um 15 Uhr wird dazu eine kostenlose Führung 
angeboten. Beim Eisenbahnspieltag, an der Bahnanlage in 
Spurweite 0, darf am zweiten Samstag im Monat jeder mitspielen. An 
anderen Öffnungstagen wird die Eisenbahn vorgeführt. 
Der Museumsladen im Spielzeugmuseum hält eine Auswahl an 
Spielwaren und Kinderbüchern bereit. Das Museumscafé lädt ab 
Ostern an Wochenenden zu Kaffee und Kuchen ein. Kleßen ist über 
die Bundesstraßen B5 und B188 gut erreichbar. 
 

Spielzeugmuseum im Havelland e.V. 
Schulweg 1, 14728 Kleßen 
Telefon: (033235) 29 3 11 
Fax: (033235) 29 3 12 
info@spielzeugmuseum-havelland.de  
www.spielzeugmuseum-havelland.de  
Öffnungszeiten: 
März bis Dezember - Mittwoch bis Sonntag und Feiertage 
11:00 bis 17:00 Uhr, für Gruppen nach Terminabsprache 
Die Winteröffnungszeiten erfragen Sie bitte telefonisch. 

Die „Peterswalder Kleinbahnpostille“ meint dazu: 

Hinfahren lohnt sich (Ausrufezeichen). Spätestens wenn man sich 
dabei ertappt: „Das hatte ich auch mal!“ hat sich der Besuch gelohnt. 
In diesem Jahr läuft zudem die BuGa in der Region aber auch so 
bieten Stölln und Großderschau mit dem Lilienthalmuseum, der „Lady 
Agnes“ und dem Heimatmuseum zur Geschichte der Kolonisierung 
des Rhinluchs und einem Straußenhof gemeinsam mit dem 
Spielzeugmuseum mit relativ wenig Fahrstrecke dazwischen viel 
Abwechslung und kurzweilige Information und Unterhaltung für die 
ganze Familie z. B. bei einem Tagesausflug von Berlin aus. 
Außerdem gibt es in Kleßen ein Schloss mit Garten und einen 
Badesee mit Campingplatz. Geht man nur etwas weiter nach Norden 
erreicht man Dreetz mit seinem Arboretum, Bartschendorf mit dem 
japanischen Garten oder Neustadt (Dosse) mit Gestüt, historischem 
Gaswerk und dem berühmten Kahlbutz zu Kampehl. Ich will nicht 
weiter ins Detail gehen, sucht und schaut selbst danach, was Euch 
aus dieser Auswahl Spaß machen könnte. 
 

(Logo und Vorlage zum Hintergrundbild: SiH – Spielzeugmuseum im Havelland) 

mailto:info@spielzeugmuseum-havelland.de
http://www.spielzeugmuseum-havelland.de/

